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London Paris Berlin. 


Fortſetzung der diplomaliſchen Besprechungen. 


London, 12. Dezember. 
ter in Parte, Lord Tyrrell, der am Dienstag wieder 
von London nach Paris zurückgekehrt iſt, wird dort die 
diplomatiſche Ausſprache mit der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung über die Lage fortſetzen. 

Der engliſche Botſchafter in Berlin iſt über die 
Londoner Beſprechungen auf dem laufenden gehalten wor⸗ 
den, ſo daß er die Verhandlungen in Berlin 
weiterführen und die deutſche Regierung von der 
engliſchen Auffaſſung unterrichten kann. Die deutſchen 
Ausgleichsanſprüche, ſo ſagt man, werden in London in all 
ihren Rückwirkungen eingehend unterſucht. Die Erwägun⸗ 
gen ſeien aber noch nicht zum Abſchluß gekommen. 

In London wird die Auffaſſung vertreten, daß es ſich 
um äußerſt ſchwierige Beſprechungen han⸗ 
dele, die durch das Zuſammentreffen von politiſchen Fra⸗ 
gen und Abrüſtungsfragen und angeſichts der ungewiſſen 
Stellung des franzöſiſchen Kabinetts noch verwickelter ge⸗ 
worden ſeien. Im Hinblick auf ihre grundlegende Bedeu⸗ 
tung für die Zukunft Europas bedürften dieſe Probleme 
einer vorſichtigen Behandlung, damit der Verhandlungs⸗ 
faden nicht abreiße. 

Bei dieſer Lage rechnet man in Berliner Kreiſen da⸗ 
mit, daß die diplomatiſchen Beſpvechungen ſich zunächſt 
mindeſtens bis zum Zuſammentritt des Völlerbundrates 
Ende Januar hinziehen werden. 


Noch leine Eniſche dung der franzöſiſchen 
Regierung. 

Paris, 12. Dezember. Außenminiſter Paul⸗ 
Boncour erſtattete am Dienstag vor dem Miniſterrat, 
der unter dem Vorſitz des Staatspräſidenten zuſammen⸗ 
getreten war, einen umſaſſenden Bericht über die auf di⸗ 
plomatiſchem Wege mit Deutſchland gepfloge⸗ 
nen Unter handlungen ſowie über den Mei⸗ 
nungsaustauſch mit anderen Ländern, 
der dieſe Unterredungen begleitet hat. Aus det amtlichen 
Mitteilung über den Miniſterrat geht hervor, daß am 
Dienstag noch kein Beſchluß gefaßt worden iſt, ſon⸗ 
dern daß erft der nächſte Miniſterrat über die auf dem 
eingangs erwähnten Wege ermittelten Informationen be⸗ 
aten wird. 


Das Nätſelralen der Preſſe. 
Die Beſprechung des franzöſiſchen Botſchafters mit Hitler. 


Paris, 12. Dezember. Die Unterredung, die der 
franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Francois Poncet, 
am Montag in Gegenwart des Reichsaußenminiſters von 
Neurath mit Reichskanzler Hitler hatte, wird von 
der Pariſer Preſſe mehr oder weniger ausführlich kom⸗ 
meritert, obgleich man nur Vermutun gen aus⸗ 
ſprechen kann, da ſowohl die franzöſiſche Regierung als 
Si der franzöſiſche Botſchafter größte Zurückhaltung 
àben. 

Die Morgenblätter und vor allem der „Petit Pari⸗ 
fen” und das „Echo de Paris“ find der Anſicht, daß Fran⸗ 
cois Poncet den Reichskanzler dahin verſtändigt habe, daß 
die franzöſiſche Regierung den Standpunkt Deutſchlands 
in der Abrüſtungsfrage nicht teile und die gele⸗ 
gentlich der Unterredung vom 24. November von Hitler 
angeblich aufgeſtellten Forderungen nicht als Ver⸗ 
handlungsgrundlage anerkennen könne. 

Der „Petit Pariſten“ hält es nicht für ausgeſchloſſen, 
daß die Unterredung ſich zum größten Teil um die Frag 
der nationalſozialiſtiſchen Verbäpde 
drehte und daß der franzöſiſche Botſchafter um Aufklärun⸗ 
gen gebeten hat, die die franzöſiſche Regierung bei den de⸗ 
vorſtehenden Beſprechungen mit dem engliſchen Botſchafter 
Lord Tyrrell und dem tſchechoſlowakiſchen Außenmini⸗ 


Der engliſche Botichaf- | fter Beneſch zu verwerten beabſichtigt. Auch in der 


Frage einer vorzeitigen Rückgabe des Saargebiers 
habe Frankreich nur eine negative Antwort erteilen kön⸗ 
nen, weil das Saargebiet dem Völkerbund unterſtehe. 
Nur die zukünftigen wirtſchaftlichen Beziehungen im Saar⸗ 
gebiet könnten zwiſchen Berlin und Paris verhandelt wer⸗ 
den. Das Blatt weiſt ſchließlich noch darauf hin, daß es 
ſich bei all dieſen Unterredungen noch nicht um 
deutſch⸗franzöſiſche Verhandlungen handle, ſondern man 
vorläufig noch prüfe, ob ſolche Verhandlungen möglich 
eien. 7 
1 Der „Matin“ glaubt, daß der franzöſiſche Botſchafter 
Hitler eine Reihe von Fragen über die deutſche Stellung⸗ 
nahme zum Rüſtungsproblem vorgelegt habe. Der Reichs⸗ 
fanzler habe, wie das Blatt weiter wiſſen will, den Bot: 
ſchafter um Aufklärung über die Abſichten Frankreichs im 
Hinblick auf den bevorſtehenden Beſuch des tſchechoſlowali⸗ 
ſchen Außenminiſters und auf die angekündigte Reiſe des 
franzöſiſchen Außenminiſters in die Balkanländer, nach 
Polen und Rußland gebeten. Francois Poncet habe dein 
Reichskanzler verſichert, daß Frankreich gegenüber Deutſch⸗ 
land keine Einkreiſungspolitik betreibe. Er 
habe aber gleichzeitig unterſtrichen, daß ſeine Regierung 
jeft am Völkerbund halte, was allerdings unmittelbare 
deutſch⸗franzöſiſche Verhandlungen nicht ausſchließe. 

London, 12. Dezember. Ueber den Inhalt der 
Unterredung zwiſchen Hitler und dem franzöſiſchen Bor- 
ſchafter glaubt Pertinax im Londoner „Daily Telegraph“ 
folgende Verhandlungspunkte andeuten zu können: Frai⸗ 
cois Poncet habe den Reichskanzler verſtändigen ſollen, 
daß nach Anſicht der franzöſiſchen Regierung eine deutſche 
Rüſtungsausgleichsforderung wahrſchein⸗ 
lich nicht zu einer Einigung führen könne. Der 
franzöſiſche Botſchafter ſei im übrigen nicht ermäutigt 
worden, um weitere Aufklärung zu bitten, denn die frin⸗ 
zöſiſche Regierung neige zu der Anſicht, daß eine derartige 
Bitte als eine Annahme der zur Erörterung ſtehenden 
Grundfrage, nämlich des deutſchen Rechtes auf Wiederauf⸗ 
rüſtung (falls die anderen nicht abrüſten) ausgelegt wer⸗ 
den könne. 


Der italieniſche Beruch in Berlin. 


Berlin, 12. Dezember. Der italieniſche Staats⸗ 
ſekretär im auswärtigen Amt Suvich iſt am Dienstag 
früh mit dem Münchener Schnellzug in Berlin eingetrof⸗ 
fen. Auf dem Anhalter Bahnhof hatten ſich zu ſeinem 
Empfang eingefunden der Staatssekretär im auswärtigen 
Amt von Bülow und andere Vertreter der Behörden ſowie 
der italieniſche Botſchafter Cerrutti und ſeine Herren. In 
Begleitung des Staatsſekretärs Suvich befanden ſich de⸗ 
gationsſekretär Cosmeli und der Konſul Principe del Do⸗ 
rago. Der Staatsſekretär begrüßte dann noch eine Ju⸗ 
gendgruppe des italieniſchen Fascio in Berlin, die auf 
dem Bürgerſteig in Uniform und mit ihrer Fahne Aufſtel⸗ 
lung genommen hatte. 


Avenol hält gew'ſſe Neſormen für möglich 


London, 12. Dezember. Der Generalſekretär des 
Völkerbundes, Avenol, hat am Dienstag eine längere Be⸗ 
ſprechung mit dem engliſchen Außenminiſter Sir John Si⸗ 
mon und war ſpäter der Gaſt der ausländiſchen Preſſever⸗ 
einigung, bei der er eine längere Rede über die Kriſe des 
Völkerbundes hielt. Er deutete, wenn auch mit großer 
Zurückhaltung an, daß gewiſſe Reformen des Völkerbundes 
durchaus möglich und vielleicht auch notwendig ſeien. 


Litwinow empfing Nadolnny. 

Moskau, 12. Dezember. Außenkommiſſar Lit⸗ 
winow empfing am Montag den deutſchen Botſchafter 
Nadolny zum erſtenmal nach deſſen Amtsantritt. In 
der Unterredung wurden sämtliche politiſchen und wirt⸗ 
Ihaftlihen Fragen beider Länder belvrachen 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellengengebot 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


1 1. Jahrg. — 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
grutis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Sechs ſozialiſtiſche Mandate in Bala. 


Trotzdem die ſozialiſtiſche Liſte in zwei Bezirken ungültig 
erklärt wurde. 


Am Sonntag fanden auch in Biala bei Bielitz die 
Stadtverordnetenwahlen ſtatt. Die ſozialiſtiſche Lifte, auf 
welcher Vertreter der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspar⸗ 
tei und der PPS ſtanden, wurde aber nur in 3 Bezirken 
zugelaſſen, während ſie in 2 Bezirken für ungültig erklärt 
wurde. In dieſen 3 Bezirken errangen die Sozialisten 
6 Mandate, während der Regierungsblock nur ein Mandat, 
die bürgerlichen Deutſchen 2 und die Endecja auch nur ein 
Mandat erringen konnten. Beinahe hätten die Sozialiſten 
noch ein weiteres Mandat erreicht, es fehlten hierzu nur 
noch 20 Stimmen. Von der gemeinſamen Liſte der deut⸗ 
ſchen und polniſchen Sozialiſten wurden gewählt: Gen. 
Pajonk, Pysz, Klimcezak, Nendzak, Waſek und Kauderna. 
Die Wahlbeteiligung betrug 65 Prozent. Das Geſamt⸗ 
ergebnis der Wahlen iſt folgendes: Regierungsblock zu⸗ 
ſammen mit den Juden — 12 Mandate, Sozialiſten — 6, 
Deutſchbürgerliche — 5, Endecja — 1 Mandat. 

Die Sanacja iſt ſehr niedergedrückt, daß es ihr nicht 
gelungen iſt, die Mehrheit zu erreichen. Wie wäre das Er⸗ 
gebnis aber erſt, wenn die Sozialiſten in allen 5 Bezirken 
zugelaſſen worden wären? 


BBG. übt Wahlenthaltung in Neu⸗Sandez 
und Stanislau. 5 


In Neu⸗Sandez (Kleinpolen), wo am Sonntag 
ebenfalls die Gemeindewahlen ſtattfanden, wurden in zwei 
Bezirken die Wahlliſten der PPS für ungültig erklart, 
während in den übrigen zwei Bezirken die Spitzenkandi⸗ 
daten von der PPS⸗Liſte geſtrichen wurden. Angeſichts 
deſſen hat es die PPS vorgezogen, ſich aus der Wahl gänz⸗ 
lich zu ziehen, da eine ſolche Wahl ja ſowieſo nicht dazu 
angetan iſt, dem Willen der Bevölkerung Rechnung zu 
tragen. Da die PPS in Neu-Sandez die einzige Partei 
geweſen iſt, die ſich der Sanacja entgegenſtellte, hatte dieſe 
bei der Wahl überhaupt keinen Gegner mehr und Mehın 
daher alle Mandate in Beſitz. Das Krakauer Sanacjablatt 
„J. K. C.“ ſchreibt darum auch, daß in Neu⸗Sandez das 
Intereſſe für die Wahl nur ſehr gering geweſen iſt. 

Auch in Stanis lau, wo die Wahlliſten der PPS 
in drei Bezirken, und zwar gerade in den von den Arbei⸗ 
tern am meiſten bewohnten, für ungültig erklärt wurden. 


| haben die Sozialiſten ſtrikte Wahlenthaltung geübt. 


Interpellat onen der Oppoſition im Seim 


Die Oppoſitionsparteien hatten für die vorgeſtrige 
Sejmſitzung eine Reihe Interpellationen und Anträge vor⸗ 
bereitet, die jedoch wegen der kurzen Dauer der Sitzung 
nicht mehr eingebracht werden konnten. Die Sitzung 
dauerte nämlich nur 12 Minuten, wovon 8 Minuten det 
Angelegenheit der Breſter Häftlinge gewidmet wurden. 
Der Sejmklub der Volkspartei hatte zwei umfangreiche 
Anträge in Sachen der Pazifizierungsaktion in Kleinpolen 
eingebracht, überdies liefen Anträge der Volkspartei und 
des Nationalen Klubs in Sachen der zahlreich vorgekom⸗ 
menen Ungültigerklärungen der Oppoſitionsliſten bei den 
Gemeindewahlen ein. Der Nationale Klub hat außerdem 
eine Reihe Interpellationen wegen einigen Verhaftungen 
und wegen zahlreicher Preſſekonfiskationen m Pommerel⸗ 
len im Zuſammenhang mit den Selbſwerwaltungswahlen 
eingebracht. 


Die Außenkommiſſion einbern’en. 


Auf Grund der Forderung der Dppofitionsabgeorb- 
neten hat der Vorſitzende der Außenkommiſſion des Sejm, 
Fürft Radziwill, die Kommiſſion für Freitag, den 15. De⸗ 
zember, einberufen, Dieſe Sitzung dürfte eine intereſſante 
Ausſprache bringen. 


Belgien baut feine Grenze tus. 


Brüſſel, 12. Dezember. Der belgiſche Senat ge⸗ 
nehmigte mit 80 gegen 59 Stimmen die Bewilligung von 
759 Millionen Franken zum Ausbau der Grenzverteidi⸗ 


miſſionsberatungen 


die Ausgabenſumme 
ſechs Jahren von 8 619 544 Zloty auf 6 040 450 Zloty 
herabgeſetzt worden ſei. Die Einnahmen betrügen 229 730 


geöffnet ſeien, 


Kommiſſare beſtellt (nicht gewählt! 


zen. 


. 866 


Das Budget in der Seimtommſſſon. 
In der geſtrigen Sitzung der Budgetkommiſſion des 


Sejm ſtand das Budget des Sejm und Senats zur Bera⸗ 


tung. Im großen und ganzen wieſen die geſtrigen Kom⸗ 
keinerlei intereſſante Momente auf. 
Der Referent, Abg. Wierzbiceki (BB) unterſtrich, daß 
für dieſen Budgetteil in den letzten 


Zloty und ſeien um 19 580 Zloty niedriger als im vorigen 


Jahre. Der Referent brachte einen Antrag ein, die Per⸗ 


ſonalausgaben des Senats um 6550 Zloty zu erhöhen. In 
der Debatte nahm als einziger Oppoſitionsredner der Abg. 
Kornecki vom Nationalen Klub das Wort. Er erin⸗ 


nerte u. a. an die Mißbräuche des Angeſtellten 
der Sejmkanzlei Waltus, der 8000 Zloty unter⸗ 


ſchlagen habe. Der Defraudant habe dabei im „Strzelee“⸗ 
und im Legionärverband eine bedeutende Rolle gel pieit. 
Der Abg. Hutten⸗Czapſki (BB) ſagt, daß di 
natoren und Abgeordneten während der Nationalverſamm⸗ 
lung ihre Stimmen nicht in eine Urne, ſondern in ei.:en 
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Lehmtopf geſteckt hätten. Seiner Meinung nach müßte ein 


Preisausſchreiben für die Anfertigung einer ſolchen Wahl⸗ 


urne für die Nattonalveriammlung veröffentlicht werden. 


Das Budget des Sejm und Senats wurde mit der 
Verbeſſerung des Referenten angenommen. 

In der Nachmittagsſitzung der Budgetkommiſſion 
ſtand das Budget des Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
miniſteriums zur Beratung. In der Debatte wies 


der Abg. Regier (PPS) u. a. darauf hin, daß Briefe 
zenſiert und angeblich telephoniſche Geſpräche abgehört 


werden. Der Abg. Rosmarin (Jüdiſcher Klub) trat 
für eine Herabſetzung des Poſt⸗ und Telegraphentarifs ein. 


Der Abg. Tebinka (BB) erklärte, daß die aus Schwe⸗ 


den und Norwegen in Gdingen ankommenden Briefe ſtets 
was aus geſchäftlichen Konkurrenzgründen 
geſchehe. Der Redner verlangte die Anwendung von Ge⸗ 
genmaßnahmen gegen dieſe Uebertretung internationeler 


. Vorſchriften. Es ſprachen noch die Abgeordneten Dobrzun⸗ 


ski (BB), Lucki (Ukrainer) und Wagner (BB). Das Bud⸗ 
get des Poſtminiſteriums wurde ſodann angenommen und 
die Sitzung geſchloſſen. 


Komm ſſarw'rtſchart b'elbt 
in der ſozialen Verſicherungsanſtalt. 


Einer Delegation der Union der Verbände geiſt'ger 
Arbeiter erklärte der Vizeminiſter im Fürſor eminiſterium 
Dr. Duch, daß die Anfang 1934 neu zu ſchaffende zu am⸗ 
mengelegte ſoziale Verſicherungsanſtalt Reg'erung'k m⸗ 
miſſaren unterſtellt werden wird. Erſt für ſpäter iſt die 
Berufung von Reviſions⸗ und Ren 'enkommiſſionen ver: 
geſehen. Dann werden beratende Körverſchaften für die 

d Die Red.) werden. 
Als Schlußetappe iſt die Wahl von Selbſtperwaltungzin⸗ 
ſtanzen vorgeſehen. Wann aber die Solbſtverwaltung in 
der ſozialen Verſicherungsanſtalt eingeführt werden werd, 
verriet der Vizeminiſter nicht. 
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Henderſons Kampf für Abrüſtung 


Die Verſprechungen müſſen realifiert werden. 


London, 12. Dezember. Eine Rede Hender⸗ 
ſons vor dem Unterhausausſchuß für auswärtige Ange le⸗ 
genheiten im Anſchluß an die Ausführungen des Generai⸗ 
ekretärs des Völkerbundes Avenol hat in engliſchen 
Abgeordnetenkreiſen großes Aufjehen erregt. Von vielen 
konſervativen Abgeordneten wurde die Rede, deren Wort» 
laut nicht veröffentlicht wurde, als ein Angriffgegen 
Frankreich bezeichnet. 


Henderſon ſagte u. a., man müſſe ſich die Erſahrur⸗ 
gen, die Deutſchland gemacht habe, vor Augen halten, be⸗ 
vor man das neue Deutſchland einer Kritik unterziehe. 


Deutſchland fei 15 Jahre lang von den Siegermäch⸗ 
ten niedergehalten worden. Man habe Deu ſch and 
die Gleichberechtigung verſprochen, aber ſebſt jet h be 
man ihm noch keine Gelegenheit gegeben, um die Be⸗ 
ſchwerden Deutſchlands wieder gutzumachen. Das 
Ergebnis ſei, daß die deutſch: Erhebung eine unwider⸗ 
ſtehliche Kraft geworden ſei. 
Man müſſe die Umſtände in Betracht ziehen, die Deutſch 
lands Austritt aus dem Völkerbund veranlaßt haben. 


Der Fehlſchlag der Abrüſtungskonſerenz würde ein 
verheerendes Rüftungswettrennen zur Folge haben. 


Henderſon wies auf die Schwierigkeiten hin, eine Verein⸗ 
barung zwiſchen 64. Staaten über eine Abrüſtungsverein⸗ 
barung zu erreichen. Dieſe Schwierigkeiten ſeien durch 
wiederholte Regierungswechſel bei den hauptſächlichtten 
Mächten erhöht worden. So habe es während der Lebens⸗ 
zeit der Abrüſtungskonferenz 7 Regierungswechſel in 


| 


Frankreich und 4 in Deutſchland gegeben. 

„Daily Telegraph“ ſchreibt, konſervative Parlaments- 
mitglieder betrachteten den allgemeinen Ton der Rede 
Henderſons als ausgeſprochen antifranzöſiſch. Er habe die 
Hilfe, die die Vereinigten Staaten und Sowjetrußland ges 
leiſtet hätten und ebenſo die Unterſtützung durch die deut⸗ 


ſchen Vertreter bis zu der Zeit ihrer Zurückziehung der 


Konferenz anerkennend hervorgehoben. 


„ 


Gömbös' Abſage an Veneſch. 


Keine Beteiligung Ungarns am Donauſtantenblock 
ohne Vertragsreviſion. 


Budapeſt, 12. Dezember. Miniſterpräſident Goem⸗ 
boes antwortete am Dienstag in einer Rede auf die 
Aeußerungen des tſchechiſchen Außenminiſters Dr. Beneſch 
in Kaſchau. Er ſei nicht bereit, die Angebote Beneſchs an⸗ 
zunehmen. Vorbedingung für den Frieden in Europa ſei 
die Beſeitigung der Ungerechtigkeiten aus 
den Friedensverträgen. Eine Teilnahme Un⸗ 
garns an einem Bund der Donauſtaaten unter Beneſchs 
Führung komme nicht in Frage. Ungarn ſage ſeine Mit⸗ 
arbeit gern zu, vorerſt müſſe aber Ungarns gerechter 
Standpunkt anerkannt werden. Es gehe zurzeit ein poli⸗ 
tiſches Ballſpiel vor ſich. Wenn Beneſch perſönlichen Wil⸗ 
len zeige, ſo ſchlage Titulescu den Ball um ſo ſtärker. 
Goemboes meinte zum Schluß, daß in Europa eine geeig⸗ 
nete Atmoſphäre für eine friedliche Reviſton im Entſtehen 


ſei. 


* 


Wieder Nuhe in Spanien. 


Der Aufftandsverſuch mißg'ücd. — Die Rech e für die Regierung Lerraurx. 


Madrid, 12. Dezember. In der Nacht zum Diens⸗ 
sag iſt es der Regierung durch Einsatz ſtarker Kavallerie 
und Inſanterieab teilungen gelungen, den Aufſtand im 
Gebiet von Logrono zu unterdrſcken. Auch in Saragaſſa 
konnte im Lauſe der letzten 12 Stunden die Aufſtänd'ſchen, 
die ſich hinter Barrikaden und auf dem Bahnhof verswei⸗ 
felt verteidigten, durch das Eingreifen von Macchinen⸗ 
gewehrabteilungen geichlagen werden. In Sevilla wurde 
ein geplanter Ei'enbahnerſtreik im Keime erftidt. Ver 
Valenzia erhielten Züge und Kraftwagen zahlreiche S hüſſe 
aus dem Hinterhalt. Den Erklärungen des Innenmin⸗ 
ſteriums zufolge handelt es ſich bei dieſen Zwiſchenfällen, 
wie fie auch noch aus anderen Provin en geme'det werden 
lediglich um die letzten Ausklänge des Aufſtandes, ſo daß 


Der 10⸗Ninulen⸗Neichstag. 


Alles vollz eht ſich wie am Schnürcher. 


Berlin. Die Eröffnungsſitzung der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Reichstags, die 3 Uhr nachmittags begann, dau⸗ 
erte knapp zehn Minuten und war im weſenili⸗ 
chen ausgefüllt mit der An prache des Reichstagspräſid n- 
ten Göring und der Konſtituierung der Reichstagsinſtan⸗ 
Der Reichstag hat es dem Präſidenten überlaſſen, 
den Zeitpunkt der nächſten Sitzung feſtzulegen. 

Die Publikumstribünen waren voll be etzt. In der 
Diplomatenloge ſah man Vertreter der fremden Machte, 
darunter auch. den heute früh eingetroffenen italien ichen 
Staatsſekretär Suvich. Im Parkett die rein männithe 
Volksvertretung im braunen, ſchwarzen und grauen Rock 
der SA, der SS und des Stahlhelm. 

Die Sitzung wurde gemäß der abgeändertenGeſchäſes⸗ 
ordnung vom Präſidenten des letzten Reichstages Görrag 
eröffnet. Göring gibt die Namen der entſchuldigt feh en⸗ 
den Abgeordneten bekannt, unter denen ſich auch der Aba 
Dr. Hugenberg beſindet (!). 

Abg. Dr. Frick schlägt vor, durch Zuruf zu wählen: 
Zum Präſidenten des Reichstags den bisherigen Präſiden ⸗ 
ten Göring, zum Stellvertreter den bisherigen Priſi⸗ 
denten des preußiſchen Landtags Abg. Kerrl, zum wei⸗ 
teren Stellvertreter den bisherigen Präſidenten des bayri⸗ 
ſchen Landtags Abg. Eſſer und zum 3. Stellvertreter 
den Abgeordneten Dr. v. Staub. Die vorgeſchlage ner 


Mitglieder des Präſidiums werden einſtimmig durch Gr- 


geben von den Sitzen gewählt. 
nahme der Wahl bereit. 

Hierauf werden die Schriftführer in der vom Praſi⸗ 
denten vorgeſchlagenen Zuſammenſtellung einſtimmig ge⸗ 
Pählt. 

Präſident Göring weiſt darauf hin, daß der Aelle⸗ 
ſtenrat bereits gebildet iſt. Es gehören ihm u. a. die 
Abgeordneten Dr. Göbbels, Heß, Dr. Hugenberg, Kade, 
Dr. Ley, v. Papen, Graf zu Reventlow, Seldte an. 

Der Präſident erhält die Ermächtigung, die Aus⸗ 
ſchüſſe im Einvernehmen mit dem Fraktionsvorſitzenden 


Sie erklären ſich zur An⸗ 


verluſtig erklärt worden. 


Dr. Frick zu bilden und ebenſo die Beiräte bei den der⸗ 
ſchiedenen Reichsmeiniſterien zu beſtimmen. Ferner wird 
dem Präſidenten die Ermächtigung gegeben, Zei'punkt and 
Tagesordnung der nächſten Sitzung elbſt zu beſtellen. 

Präſident Göring hielt dann eine kurze Anſprache n 
der er u. a. hinwies, daß er infolge Abweſenheit des 
Reichskanzlers Hitler auch ſeine Ausführungen zur Lag: 
auf jenen Tag zurückſtelle, an dem der Reichskan⸗ler im 
Reichstag das Wort ergreifen werde, und ſchloß die 
Sitzung, an deren Schluß das dreifache „Sieg⸗Heil“ nick: 
fehlte. 


der Naziterror in Oeſterreich. 


Wien, 12. Dezember. Nationalſozialiſten ſprengten 
heute im zweiten Bezirk in Wien eine Telephonzelle in die 
Luft. Der angerichtete Schaden beträgt 1000 Schelling 

Wie der Polizeibericht meldet, find heute 10 führende 
Nationalſozialiſten in das Konzentrationslager in Wöl⸗ 
lersdorf eingeliefert worden. 


Maßnahmen des Schah von Berfien. 


London, 12. Dezember. Der Schah von Perſien 
hat ſeit der Verhaftung des perſiſchen Kriegsminiſters 
Sardar Aſſad und 16 ſeiner Verwandten und Anhänger 
Ende November weitere Maßnahmen gegen Mitolieder 
des Bakthiari⸗Stammes getroffen. Zwei Bakthiar:⸗Abge⸗ 
ordnete, und zwar Amir Jang, der Bruder Sardar Aſſo ds, 
und Amir Khna find ihrer varlamentariſchen Immunitä: 
Sie ſollen ſich an Machenſchaf⸗ 
ten zur finanziellen Schädigung des perſiſchen Staates be⸗ 
teiligt haben. Ein anderer Abgeordneter, der Führer des 
rabiſchen Fars⸗Stammes in Sübperfien, iſt ebenfalls oer⸗ 
haftet worden. Der Schah iſt von einer Rundreiſe durch 
Nordperſien zurückgekehrt und wird demnä⸗ t Khuziſtan 
beſuchen 


der Revolutionsverſuch nunmehr endgültig als geſcheitert 
angeſehen werden könne. * 

Aus den Meldungen der in das Aufſtandsgebiet ent⸗ 
ſandten Berichterſtatter der Madrider Zeitungen geht her⸗ 
vor, daß die Kämpfe der letzten 3 Tage ganz im Stile des 
afrilaniſchen Kleinkrieges geführt wurden und an die 
Truppen die größten Anforderungen ſtellten. 


Madrid, 12. Dezember. Im Laufe des Dienstog 


iſt der größte Teil Spaniens wieder zur Ruhe gekommen. 
Die Schnellgerichte haben bereits mit ihrer Arbeit ein⸗ 
geſetzt. Das Militär iſt zurückgezogen worden. Lediglich 
in La Corona und Granada gelang es den Syndikaliſten 
noch, zwei Kirchen anzuzünden. In Ferrol, wo ſich die 
geſamten Werkarbeiter in Stärke von 3000 Mann im 
Streik befinden, und in Pamplona kam es zu kleineren 
Zuſammenſtößen mit der Polizei. In Gijon dauert der 
Streik weiter, während in Saragoſſa, dem Hauptbrand⸗ 
herd, die Ruhe wieder hergeſtellt wurde, ebenſo wie in 
Barcelona. Auch in Madrid hat die Aufforderung zum 
Generalſtreik kein Gehör gefunden. Von Ferrol aus wurde 
ein Kreuzer als Vorbeugungsmaßnahme nach San Seba⸗ 
ſtian entjandt. 

Die geſamten Rechtsparteien haben im Parlament 
eine Erklärung abgegeben, daß ſie ſich angeſichts der 
anarcho⸗ſyndikaliſtiſchen Revolutionsverſuche reſtlos hinter 
die augenblickliche Regierung ſtellen. Man nimmt an, daß 
die neue Regierung Lerraux am kommenden Freitag ge⸗ 
bildet werden wird. a 


MNpßaglüc er Bombenanſchlag in Spanien. 


Madrid, 12. Dezember. In einem Vorort von 
Madrid verſuchte ein der ſyndikaliſtiſchen Gewerkſchaft an⸗ 
oehövender Maurer einen Bombenanſchlag auf einen voll⸗ 
bejegten Straßenbahnwagen. Geiſtesgegenwärtig bremſte 
jedoch der Wagenführer rechtzeitig und konnte eine Kata⸗ 
ſtrophe verhindern. Poliziſten verfolgten den Verbrecher. 
der in ein Haus flüchtete, wo er erſchoſſen wurde. 


Sozialiſten bohlottferen die rumäniſchen 
Wahlen. 

Budapeſt, 12. Dezember. Die Leitung der ſo⸗ 
zialiſtiſchen Partei hat am Dienstag beſchloſſen, ſich an den 
Wahlen nicht zu beteiligen, da die Einreichung der Wahl⸗ 
vorſchläge an vielen Stellen verhindert worden ſei. 


Schwere Unruhen in der Sowie mongolei 


Tokio, 12. Dezember. Wie das japaniſche Kriegs⸗ 
miniſterium mitteilt, find in der äußeren Mongolei ſchwers 
Unruhen gegen die Sowjetherrſchaft und die Kommuniſten 
ausgebrochen. Das Unruhegebiet N 
Bator (Urga) und Kelun. Sämtliche Sowjetbehörden ſol⸗ 


len ermordet oder geflüchtet ſein. Wie weiter mitgeteill 


wird, ſollen beſonders ausgeſuchte Truppen der DORU 
eingeſetzt werden, um den Aufſtand niederzuſchlagen. 


liege zwiſchen Ulan⸗ 


Zagesnenigleiten, 


Am 20. Dezember 
Wahl der Gemeinderäte. 


Nachdem die Wahlen in die Dorfräte durchgeführt 

müſſen jetzt die Gemeinderäte durch die Derf⸗ 

gewäh, werden. Die Verwaltungsbehörden haven 

angeordnet, daß dieſe Wahlen gleichzeitig in der gan⸗ 

Lodzer Wojewodſchaft am 20. Dezember ſtattfinden 
7 n. N 

die Wahlen der Gemeindevorſteher im Wieluner 

find bereits ganz durchgeführt worden. Gewählt! 

en 244 Anhänger des Regierungsblocks (85 Prozent), 

'r Volkspartei (12 Prozent), 8 der Nationalen Partei 

zozent), 1 der PPS. Zu Untergemeindevorſtehern 

In gewählt: 232 Anhänger des Regierungsblocks, 38 
Volkspartei, 15 der Nationalen Partei. (a) 


— 


Um einen Tariſvertrag in den Lichtſpieltheatern. 

Für Donnerstag, den 14. d. Mts., tft vom Bezir's⸗ 
arbeitsinſpektor eine gemeinſame Konferenz der Kinoose⸗ 
rateure mit den Beſitzern der Lodzer Lichtſpieltheater ein⸗ 

berufen worden, wobei über die Unterzeichnung eines 
Tarifvertrages beraten werden ſoll. (p) 


Steuererleichterungen für Staats⸗ und Kommunal- 
beamten. 
1 Die Lodzer Finanzlammer hat geſtern vom Finanz⸗ 
miniſterium ein Rundſchreiben in Sachen eines Aufſchuss 
der Einkommenſteuer vom Wohnungszuſchuß der ſtaarl⸗ 
chen und kommunalen Funktionäre bis Ende 1934 erha.⸗ 
ten. Die bis dahin nicht eingezogenen Beträge werden 
geſtrichen werden. Gleichzeitig empfiehlt das Miniſterꝛum 
auch die Streichung der nichteingezogenen Einkommen⸗ 
ſteuer vom Jahre 1932. (p) 
Miniſterialinſpektorin inſpiziert Lodzer Fabriken. 
Vorgeſtern traf in Lodz die Inſpektorin des Reſſorts 
für Frauen und Kinderarbeiten beim Sozialminiſterium, 
Frau Miedzinſka, ein, um eine Inſpizierung der Lodzer 
Fabriken in bezug auf die Arbeit der Frauen und Jugend⸗ 
lichen vorzunehmen, und zwar in Begleitung des Loozer 
Bezirksarbeitsinſpektors Wyrzykowſki ſowie der Inſpekto⸗ 
tin Przedborfla. Die Ergebniſſe dieſer Inſpizierung fol⸗ 
len zur Ausarbeitung eines ſpeziellen Geetzes über die 
lrbeit der Frauen und Jugendlichen dienen, wozu Frau 
tiedzinſka vom Miniſterium abdelegiert worden iſt. Der 
ufenthalt der Inſpektorin Miedzinfla in Lodz wird vor: 
ausſichtlich mehrere Tage dauern. 


Bittſchriſtenbüros von Genehmigung abhängig. 

Am 1. Januar tritt das Geſetz über Bittſchriftenbürs; 
und die Erteilung von Rechtsauskünften ſowie die Füh⸗ 
ung fremder gerichtlicher Angelegenheiten in Kraft. Die 
zeuen Vorſchriften bezwecken die Bekämpfung der Winkel⸗ 
eratungen und die damit verbundenen Mißbräuche ſowie 
die Liquidierung der Büros, die nicht imſtande ſind, den 
Intereſſenten richtig zu beraten. Es werden ſich nur foiche 
Büros mit der Abfaſſung von Geſuchen an Staats⸗ und 
Gerichtsbehörden befaſſen dürfen, die hierzu eine Erlauß⸗ 
nis der Stadt⸗ oder Kreisſtaroſtei beſitzen. 

10 000 Krankenpflegerinnen. 

Auf der in Warſchau ſtattgefundenen Tagung der Be⸗ 
rufskrankenpflegerinnen wurde bekanntgegeben, daß es in 
zolen etwa 10 000 Pflegerinnen gebe, von denen jedoch 
kaum 800 eine volle Berufsausbildung genoſſen haben. 
Daher wurden auch dem Geſundheitsdepartement Forde⸗ 
rungen unterbreitet, die auf die Bekämpfung des Dilletan⸗ 
tismus auf dem Gebiete der Krankenpflege abzielen. 


Um die Verlängerung der Waffenſcheine. 

Die Lodzer Stadtſtaroſtei gibt bekannt, daß die Ge⸗ 
ſuche um Verlängerung der Waffenſcheine einzureichen 
ind. Geſuche find zu richten: von denjenigen, die im No⸗ 
reich des 8., 9., 11., 13. und 14. Polizeikommiſſar ats 
wohnen, an die Zentrale der Stadtſtaroſtei in der Kan⸗ 
liſtraße 152, die im Bereich des 1., 2., 3. und 4. Poligei⸗ 
kommiſſariats wohnen, an die 1. Expoſitur in der Bazar⸗ 
naſtraße 4, und die im Bereich des 5., 6., 7., 10. und 12. 
Polizeikommiſſariats wohnen an die 2. Expoſitur in der 
Moniuszkiſtraße 8. (a) 


ſchonzeit für Faſanen und Rebhühner. 
Wie uns vom Lodzer Jagdſchutzverein mitgetellt 
ird, iſt vorgeſtern die Verordnung über den Beginn der 
ſchonzeit für Rebhühner und Faſanen in Kraft getreten. 
Wer dieſer Vorſchrift zuwiderhandelt, ſetzt ſich einer Be⸗ 
ſtrafung bis zu 500 Zloty und 6 Wochen Haft ſowie der 
eſchlagnahme des Wildes aus. (p) 
inter den Rädern eines Nraſtmagens. 
An der Ecke der Straßen Andrzeja und Strzelerw 
owſkich geriet die den Fahrdamm überſchreitende 53⸗ 
ge Michalina Kaczor (Leszno 58) unter einen vor⸗ 
fahrenden Kraftwagen. Sie erlitt hierbei Verletzun⸗ 
des ganzen Körpers und einen Bruch des rechten Ar⸗ 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft überführte die 
Englüdte nach dem Bezirkskrankenhauſe. Der Urheber 
des Unfalls der Chauffeur Jan Drewnowicz (Zabia 6), 
würde zur Verantwortung gezogen. (p) 
fataler Sturz einer älteren Frau. 8 
Beim Gange durch die Kilinftiſtraße erlitt vor dem 
Hauſe Nr. 151 die 54jährige Paulina Wisniewfla (Mr- 
piorkowſkiſtraße 107) einen heftigen Schwindelanfall und 
fiel auf das Pflaſter, wobei fie ſich am Kopf, im Geſicht 


— 
— 


und an den Beinen Verletzungen zuzog. Die Verunglückte 
wurde nach dem nahen 11. Polizeikommiſſariat gebracht, 
wohin auch ein Arzt der Rettungsbereitſchaft gerufen 
wurde, der der Frau die erſte Hilfe erwies und ſie dann 
nach ihrer Wohnung überführte. (p) 


Bedauerlicher Unfall des Schauſpielers Mrozinſki. 

Als ſich geſtern der bekannte Schauspieler des Lodzer 
Städtiſchen Theaters Jan Mrozinſki auf dem Wege ins 
Theater befand, wo er in der geſtrigen Premiere „Die 
wilde Biene“ eine der Hauptrollen ſpielte, ſtürzte er beim 
Ausſteigen aus der Straßenbahn. Er ſpürte einen großen 
Schmerz am Arm, nichtsdeſtoweniger aber ging er ins 
Theater und ſpielte ſeine Rolle. Erſt nach beendeter Vor⸗ 
ſtellung brachten einige Schauſpieler den vor Schmerz halb 
ohnmächtigen Mrozinſki in einem Auto auf die Rettungs⸗ 
bereitſchaft, wo der Arzt einen Armbruch feſtſtellte. Mit 
gebrochenem Arm hat Mrozinſki alſo feine Rolle zu Ende 
geſpielt. Auch lehnte er eine Ueberführung in das Kran⸗ 
kenhaus ab, mit dem Hinweis, daß er nicht eher ins Kran⸗ 
kenhaus gehen werde, bis die Theaterdirektion nicht eine 
Vertretung für ihn haben werde. 


Ein lebensüberdrüſſiges Dienſtmädchen. . 

Bei der im Haufe Gdanſkaſtraße 142 wohnhaften 
Familie Zimmermann war ſeit einiger Zeit die 22jährige 
Staniſlawa Galeniewſka als Dienſtmädchen beſchäftig:. 
Dieſe äußerte öfter zu Bekannten, daß fie lebensmüde sei 
und in kurzer Zeit mit ihrem Leben Schluß machen werde. 
Als geſtern früh das Mädchen nicht in den Räumen ihrer 
Dienſtherrſchaft erſchien, ſuchte man in der Küche nach ihr. 
Beim Betreten des Küchenraumes ſchlug den Eintretenden 
ſtarker Gasgeruch entgegen und man fand die Staniſlawa 
Galeniewſka bewußtlos in ihrem Bette liegend. Es wurde 
daher ſchleunigſt ein Arzt der Rettungsbereitſchaft herber- 
gerufen, der aber nur noch den Tod des Mädchen feſtſtel⸗ 
len konnte. Die Leiche wurde nach dem ſtädtiſchen Pro⸗ 
ſektorium gebracht. (p) 


Arbeitsloſenunterſtützungen noch vor Weihnachten. 


Vom Arbeitsloſenfonds wird uns mitgeteilt, daß im 
Zuſammenhang mit den herannahenden Weihnachten eine 
Verfügung erlaſſen worden ſei, auf Grund deren das 
Staatliche Arbeitsnachweisamt noch vor den Feiertagen 
den Arbeitsloſen die ihnen in der Feiertagszeit zukom⸗ 
menden Unterſtützungen auszahlen werde. Die Auszah⸗ 
lung der Unterſtützungen wird am Montag nächſter Woche 
beginnen. (p) 


Welhnechtsbäume. 

In Lodz ſind die erſten Weihnachtsbäume erſchienen. 
Sie finden aber vorläufig ſo gut wie keine Abnehmer. 
Weihnachtsfeſt und Weihnachtsfreude ſind für die meiſten 
Menſchen noch weit im Felde. 

Die Geſchäftsſtunden vor den Feiertagen. 

Am kommenden Sonntag, dem ſogen. Goldenen 
Sonntag, dem 17. Dezember, können ſämtliche Geſchäſte 
von 13 bis 18 Uhr geöffnet ſein. In der Weihnachts⸗ 
woche können die Geſchäfte bis 9 Uhr abends offen ſein, 
dagegen am Sonnabend, dem 23. Dezember, nur bis 18 
Uhr. Am Sonntag, dem 24. Dezember, dürfen nur die 
Lebensmittelgeſchäſte öffnen, und zwar von 7 bis 10 Uhr 
früh. (a) 


Ahpell des Arbei’sfonds. 

Im Zuſammenhang mit dem nahenden Weihnachtsfeſt 
ſewie Neuen, Jahre, und da es Sitte und Gebrauch iſt, an 
dieſen Feſttagen einander zu begrüßen, wenden wir uns 
mit einem warmen Appell an die Lodzer Oeffentlichkeit, 
nach dem Beiſpiel früherer Jahre auch in dieſem Jahre 
ſtatt der Feiertagsgratulationen ein Opfer für die Arbeits⸗ 
loſen, beſonders für die Speiſung der Kinder von Arbeits⸗ 
loſen, niederzulegen. 

Opfer für dieſen Zweck nimmt das lokale Komitee des 
Arbeitsfonds im Gebäude der Stadtſtaroſtei, Kilinſkiego 
152, Zimmer 12, entgegen. 

Der Vorſitzende des lokalen Komitees 
des Arbeitsfonds in Lodz. 


Das Komitee des Arbeitsfonds hat die Unterſtützungs⸗ 
aktion des Arbeitsloſenhilfskomitees übernommen und ſetzt 
die Kohlenausgabe an die Arbeitsloſen weiter fort. Eine 
Familie, beſtehend aus 6 und mehr Perſonen, erhält mo⸗ 
natlich 120 Klg. Kohle, eine 4—ö5köpfige Familie 100 Kig., 
eine 2—3köpfige Familie 80 Klg. und Alleinſtehende er⸗ 
halten 50 Klg. In den 16 Küchen des Komitees erhielten 
laut dem Stande vom 10. Dezember d. Js. 4672 Familien 
(15 303 Perſonen) 13 080 Mittageſſen. Mittage erhielten 
10 857 Erwachſene und 4446 Kinder. 


Nu'ter und Sohn in Flammen. 

Die im Haufe Radwanfkaſtraße 48 wohnhafte Zoffa 
Dunajezyk fühlte ſich ſeit einigen Tagen infolge einer Er⸗ 
kältung unwohl und bat ihren Sohn Marjan, ihr den 
Rücken mit Spiritus einzureiben. Der Sohn ging aber 
dabei reichlich unvorſichtig zu Werke, denn plötzlich geriet 
der Spiritus in Brand und ſofort ſtand ſowohl der junge 
Mann als auch deſſen kranke Mutter in Flammen. Auf die 
Hilferufe eilten Nachbarn herbei und löſchten die brennen⸗ 
den Kleider der beiden. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaſt 
erwies den Verunglückten die erſte Hilfe, worauf die Mut⸗ 
ter nach dem Bezirkskrankenhauſe überführt wurde, wäh⸗ 
rend der Sohn am Orte belaſſen werden konnte. (p) 


— 
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Aus dem Gerichisianl. 


4 Jahre Gefängnis für einen rückſälligen Dieb, 

"Ho der Nacht zum 19. Auguſt d. J. entwendeten Ein 
brecher aus dem Geſchäft des Calel Gitlin (Srodmieiſka 7, 
mehrere Stücke Anzugſtoff im. Werte von 30 000 Zloty 
Die Polizei konnte feſtſtellen, daß der ihr wohlbekannte 
Dieb Szymon Roſenblum den Anzugſtoff geſtohlen hade 
und daß die Ware bei dem Hehler Abram Silberring, 
Pomorſka 108, untergebracht worden war. 

Das Gericht verurteilte Roſenblum zu 4 Jahren 
Gefängnis und Abram Jakob Silberring zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis. 


Der übliche Kommuniſtenprozeß. 

Am 2. September d. Is erfuhr die Unterſuchungs⸗ 
polizei, daß in einem Hauſe der Karolaſtraße eine kommu- 
niſtiſche Verſammlung ſtattfinden ſolle, weshalb das Haus 
umſtellt wurde. In der betreffenden Wohnung traf man 
48 Perſonen an. Einer der Agenten bemerkte, wie einer 
der Anweſenden ein Stück Papier zerriß. Die Papier⸗ 
ſtreifen wurden zuſammengepaßt und feſtgeſtellt, daß ſie 
einen kommuniſtiſchen Aufruf enthielten. Der Mann, der 
das Papier zerriſſen hatte, erwies ſich als der 21jährige 
Iſaak Großmann. Unter dem Strohſack in der Wohnung 
des 22jährigen Tadeusz Okraſka fand die Polizei fieoen 
Plakate, in denen die Arbeiterjugend zu Straßendemon⸗ 
ſtrationen am 3. September auf dem Baluter Ringe auf⸗ 
gefordert wurde. Ferner fand man dort ein kommunſſti⸗ 
ſches Buch. Die 46 Arbeiter wurden aus Mangel an 
Schuldbeweiſen freigelaſſen, Okrafka und Großmann dage⸗ 
gen dem Gericht übergeben. Geſtern hatten ſich beide vor 
dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Die Unter⸗ 
ſuchung hatte ergeben, daß Okraſka Komiteemitglied der 
Verbandslinken in der Fabrik der Gebr. Przygorſki (Po⸗ 
ludniowa 68), Großmann dagegen nur in der politiſchen 
Kartothek notiert war. Das Urteil lautete für beide auf 
je 2 Jahre Gefängnis. (p) 


Aus dem Reiche. 


Ueberfall auf einen Bauernhof. 
Beſitzer erſchoſſen, deſſen Sohn verwundet. 


In die Wohnung des Landmanns Blazej Kobialla im 
Dorfe Krosno, Gemeinde Chociszew, Kreis Lenczyca, 
drangen vorgeſtern abend drei maskierte und mit Nevois 
vern bewaffnete Banditen ein. In der Wohnung befand 
ji der Aljährige Beſitzer des Hofes und deſſen 18jähriget 
Sohn Ignacy. Beide ſuchten die Flucht zu ergreifen, die 
Banditen ſchoſſen jedoch auf ſie und beide brachen auf der 
Stelle zuſammen. Auf den Widerhall der Schüſſe wurden 
Nachbarn aufmerkſam und eilten herbei, weshalb die Räu⸗ 
ber die Flucht ergriffen. Die Bauern nahmen die Verfol⸗ 
gung der Räuber auf, doch dieſe ſchoſſen unaufhörlich auf 
ihre Verfolger, ſo daß niemand ſich ihnen zu nähern 
wagte. 

In der Wohnung fand man die beiden verwundeten 
Männer: Blazej Kobialka, der einige Schußwunden in der 
Bruſt hatte und keine Lebenszeichen mehr von ſich gab, 
ſowie ſeinen Sohn, dem einige Kugeln die Beine durch⸗ 
bohrt hatten. 

Die Leiche wurde am Orte unter Bewachung geſtellt. 
Der verwundete Sohn wurde in das Kreiskrankenhaus in 
Lenczyca eingeliefert. 

Die Ergebniſſe der polizeilichen Verfolgung und der 
eingeleiteten Unterſuchung werden noch geheimgehalten. (y 


— 


Fluzzeugkataſtrophe bei Konin. 


Auf dem Poſener Flugplatz ſtieg geſtern früh ein 
Paſſagierflugzeug auf, das von dem Piloten Wladyflam 
Walenkowſki aus Poſen geſteuert wurde. Als Fahrgaſt 
befand fi noch ein Edward Puszynſki aus Poſen im 
Flugzeug, das die Richtung nach Lodz eingeſchlagen hatte. 
Als man ſich über dem Kreiſe Konin befand, begann das 
Flugzeug infolge eines Motordefekts zu ſinken, weshalb 
der Pilot und der Fahrgaſt mit Hilfe eines Fallſchirmes 
abſprangen und, ohne Schaden zu nehmen, auf dem Felde 
des Gutes Grzesznyſiow, Gemeinde Tuliszkow, Kreis Ko⸗ 
nin, landeten. Das Flugzeug wurde vollſtändig zerſtört. 
Der Flieger Walenkowſki und der Fahrgaſt Tuszynſki 
kehrten darauf mit der Eiſenbahn wieder nach Poſen zurück. 
Die Trümmer des Flugzeuges wurden unter Bewachung 
geſtellt. (p) 


— 4 nn —— 


—— 


Pabianie. Feuer auf einem Gute. Au} 
dem Gute Swiontkowiſko kam vorgeſtern nacht in der 
Scheune Feuer zum Ausbruch, als alle Bewohner des Gu⸗ 
tes in tiefem Schlafe lagen. Der Nachtwächter ſchlug 
Alarm und bald war das ganze Dorf auf den Beinen, an 
eine Rettung des Gebäudes konnte jedoch nicht gedacht 
werden. Man beſchränkte ſich daher darauf, die angren⸗ 
zenden Gebäude zu ſchützen, doch uach dieſes gelang nich: 
ganz. Bald griffen nämlich die Flammen auch auf die 
Stallungen über und vernichteten ſie. Dabei kamen auch 
die in den Ställen befindlichen 17 Kühe, eine größert 
Menge Geflügel und mehrere Schweine um. Der durch 
das Feuer verurſachte Schaden beläuft ſich auf einige 
zehntauſend Zloty. Die Unterſuchung hat ergeben, seh 
der Gutshirt Piotr Zawieja in der Scheune geſchlafen 


Nr. 34a 


und vor dem Zubettgehen geraucht hatte, wobei er den 
Zigarettenſtummel in das Stroh geworfen hatte. (p) 

— Milchwagen vom Eiſenbahnzuge 
zertrümmert. Die Milchhändlerin Staniſlawa Ba⸗ 
nat aus Petrykozy bei Pabianice kam vorgeſtern Rüh' wie 
gewöhnlich mit Milch nach der Stadt. Als ſie mit ihrem 
Wagen den Bahnübergang paſſieren wollte, kam ein Zug 
herangebrauſt, der das Pferd auf der Stelle tötete und 
den Wagen zertrümmerte, während die Frau ſelbſt mi: 
leichteren Verletzungen davonkam. Der Zugführer hielt 
den Zug an, ſetzte aber die Fahrt nach Beſeitigung des 
Hinderniſſes wieder fort. Der Banat wurde am Orte 
ärztliche Hilfe erwieſen. Die Polizei hat eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. (p) 

Alexandrow. Rehabilitierung des ehe⸗ 
maligen Bankdirektors Radominſki. Wie 
bekannt ſein wird, wurden dem ehemaligen Direktor der 
Bank Spoldzielczy Ludowy in Alexandrow Vorwürfe ge⸗ 
macht, er wäre zum Schaden der Banl tätig geweſen. Mi: 
der Angelegenheit der Bank befaßte ſich ſogar die Staats⸗ 
anwaltſchaft, die eine eingehende Prüfung der Geſchä'ts⸗ 
führung vornahm. Nunmehr wurde das gegen Dir. Na- 
dominſki ſchwebende Verfahren auf Antrag der Staats⸗ 
anwaltſchaft vom Gericht niedergeſchlagen, weil die Prü⸗ 
fung der Geſchäftsführung ergeben habe, daß die erhobenen 
Vorwürfe nicht begründet ſeien. 


JZgierz. Streik in der Weberei Jakob 
Gutſtadt. Geſtern legten in der mechaniſchen Weberei 
von Jakob Gutſtadt an der Dombrowſfkiſtraße etwa 100 
Weber die Arbeit nieder. Die Urſache des Streiks iſt, daß 
den Arbeitern die Löhne höchſt unregelmäßig ausgezahlt 
wurden. Die Arbeiter haben ſich an ihren Verband ge- 
wandt, der beim Arbeitsinſpektorat die Ueberweiſung der 
Angelegenheit an das Staroſteigericht zwecks Beſtrafung 
des Beſitzers beantragte. (p) 


Zdunſta⸗Wola. Kohlenplünderer ange⸗ 
ſchoſſen. In der Nähe von Zdunſka⸗Wola ſprang ein 
Mann auf einen mit Kohle beladenen Eiſenbahnzug ud 
begann Kohle herabzuwerfen, was von der Bedienung des 
Zuges bemerkt wurde. Als der Kohlenplünderer der Auf⸗ 
forderung, den Waggon zu verlaſſen, nicht nachkam, gaben 
die Bedienſteten einige Schüſſe auf ihn ab, worauf der 
Mann von dem Zuge ſprang und die Flucht ergriff. Er 
brach aber bald darauf auf dem Felde des Gutes Osmotin 
zuſammen. Der Zug wurde zum Stehen gebracht. Das 
Zugperſonal ſtellte feſt, daß der Mann einen Lendenſchuß 
erhalten hatte. Man brachte den Verwundeten, der ſich 
als der Osmoliner Einwohner Jan Zawierucha erwies, 
mit demſelben Zuge nach dem Krankenhauſe in Zdundka⸗ 
Wola. Vor dem Krankenbett hält ein Poliziſt Wache. (p 

Wielun. Mißbräuche eines Reſerveleut⸗ 
nants. Im Kreiskomitee der Luftverteidigungsliga in 
Wielun wurden vor einigen Tagen Mißbräuche aufgedeckt, 
die von dem Kreisinſtrukteur Antoni Galewſki, Leutnant 
der Reſerve, verübt worden find. Von den Unterſcch'agun⸗ 
gen wurde die Staatsanwaltſchaft in Kenntnis geſetzt, die 
den Betrüger verhaften ließ. (a) 


Sport. 


Ski- und Schlittſchuhlauſturſe 


Wie bereits berichtet, veranſtaltet der LK S⸗Verein 
Ski⸗ und Schlittſchuhlaufkurſe, die heute beginnen ſollen. 


Den Skikurſus wird Krol, den der Schlittſchuhläufer Mu⸗ 
ſialowiez leiten. Die Teilnahmegebühr beträgt für die 
Schuljugend und Vereinsmitglieder 10 Zl., für Erwachſene 
15 Zloty. Einſchreibungen nimmt das Sekretariat bes 
Vereins noch entgegen. 


Welche Staaten nehmen an der Eishockey⸗Weltmeiſter⸗ 
ſchaft teit? 

An den diesjährigen Wettbewerben um die Weli⸗ 
meiſterſchaft im Eishockey, die in Mailand zum Austrag 
gelangen, werden teilnehmen: N USA, Schweiz, 
Tſchechoſlowakei, Deutſchland, Polen, Oeſterreich, Ungarn, 
Schweden, Frankreich, Belgien und Italien. 


Warſchauer Repräſentation gegen Lodz. 


Für den Städtekampf im Ringkampf Warſchau — 
Lodz ſtellt Warſchau folgende Mannen: Mianowſfki (Le⸗ 
gia), Pyc, Szajewſki und Zembruſki (YMEA), Piaſkon ki 
und Falkiewicz (E lektryeznosc), Puciata (Leoja). Der 
Städtekampf findet in Warſchau im Lokale der YMCA um 
6 Uhr abends ſtatt. 


Die Lodzer Eishockeymeiſterſchaften. 


Die Termine der Spiele um die Lodzer Meiſterſchaft 
im Eishockey wurden vorgeſtern vom Lodzer Eishockeyder⸗ 
band folgendermaßen ausgelost: Am 31. Dezember LES 
— Union⸗ Touring, am 6. Januar 1934 LS — Triumph 
und am 7. Januar Triumph — Union⸗Touring. Da die 
Spiele in dieſem Jahre nach den neuen Vorſchri ften in 
einer Runde bewältigt werden müſſen, iſt ein ſpannender 
Verlauf derſelben gewährleiſtet. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosei 2: J. Hart. 
manns Nachf., Mlynarſka 1; W. Danielecki, Petrikauer 
127; A. Perelman, Cegielniana 32; J. Cymer, Wal 
czanſta 37; F. Wojcickis Erben, Napiorkowſtiego 27. 
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Gehetztes Lehen 


Liebe und Abenteuer emesSpions :: Roman von Frank Arnau 
EE. Deut 


(11. Jortſetzung) 
ſchweigend eine Ziga⸗ 


Stöckner drehte ſich zunächſt 
rette. 

„Sie ſollten das nicht tun,“ ſagte Eberhard lächelnd 
und in deutſcher Sprache, „da Sie doch auf einen deutſchen 


Paß reifen. Daran erkennt jedermann ſofort den Oeſter⸗ 
reicher.“ 

Stöckner lachte. „Ich tue es auch nur vor Ihnen, 
denn Ihnen gegenüber brauche ich meine Nationalität nicht 
zu verbergen. Ich ſehe übrigens mit Vergnügen, daß Sie 
Ihren Vormittag gut angewendet haben. Sie ſind bei Al⸗ 
berto Falieri geweſen und haben ſich über mich erkundigt. 
Und finden es nun geſcheiter, das Inkognito des Braſilia⸗ 
ners mir gegenüber aufzugeben, nicht wahr?“ 

„So ähnlich. Wenn es doch keinen Zweck hat!“ 

„Nein. Es hätte wahrhaftig keinen Zweck gehabt, 
mich täuſchen zu wollen. Ihr Paß und alle Nebenumſtände 
beweiſen mir mehr als genug, was ich von ihrem Braſi⸗ 
lianertum zu halten haben. Uebrigens: ich finde, daß Sie 
Ihr Inkognito außerordentlich gut gewählt haben — Sie 
ſehen wirklich und wahrhaftig aus, wie ein — nehmen Sie 
mir das nicht übel! — wie ein braſilianiſcher Hinterwäld⸗ 
ler. In die er Maske können Sie auch nach Kriegsaus⸗ 
bruch hier bleiben, während ich leider verſchwinden muß. 
74 * die Tage des Herrn Urbang in Rom werden, fürcht'! 
ich, auch gezählt ſein. Denn wenn erſt einmal der Nach⸗ 
richtendienſt der Entente hier wirklich ſcharf einſetzt, werd 
ein ſchweres Arbeiten ſein.“ 

„Weiß Herr Urbano — —“ 

„Wiſſen — das iſt zuviel geſagt. Aber dieſer Ariſti⸗ 
des Rentapopulos iſt ein alter Nachrichtenagent — un - 
einer riecht ſozuſagen den Kollegen. Er vermutet . 
falls, daß es mit Ihrem Braſilianertum nicht weit her int 
— ſo gut wie Fräulein Farere, die ſich auch lein X für ein 
u vormachen läßt.“ 

„Sie glauben?“ 

„Aber natürlich. Wir Soldaten im Dunkeln haben 
die Wi Atterung füreinander. Wir ſind wie die Mitglieder 
eier Freimaurerloge: wir erkennen einander ſchon an der 
Art, wie wir in die Luft hineinſchauen. 

„Und Fräulein Farere iſt auch ... 2“ 

„Na — was denn?! Im hbeigen: „gesen Ata Bari 
find wir alle die reinen Waiſenknaben. Sie hat in Par's 
und London fabelhaft gearbeitet, bis ihr ſchließlich der Bo⸗ 
den unter den kleinen Füßen zu heiß wurde. Und hier hat 
ſie auch gerade genug getan. Uebrigens: ich bin nicht ge⸗ 
kommen, um Ihnen Geſcchichten zu erzählen, und auch nicht, 
um Sie auszuforſchen. Ich will Ihnen einen Vorſchlag 
machen. Könnte ich hier bleiben, ſo würde ich ſagen: ar⸗ 
beiten wir zuſammen! Das geht nicht. Darum ſage ich 

inen kaufen Sie mir meine Verbindungen ab. Sie fino 
gut! 

„Ich verſtehe nicht. 

„Sie ſind noch ſehr jn: ig im Nachrichtendienſt, Herr! 
Alſo: Sie werden doch nicht glauben, daß Sie mit dem, 
was Sie ſelber beobachten, groß Seide ſpinnen können! 
Be 1 mein Herr, Beziehungen! Ich verkaufe 
Ihnen den Polizeioberſten F Saruccio um zehntauſend Lirc. 
Er iſt geſchenkt für den Preis — Sie können das Zwanzig⸗ 
fache an ihm verdienen!“ 

Eberhard ſchluckte ein paarmal. 

„Ich halte mein Angebot aufrecht. Ich verkaufe Ih⸗ 
nen den Oberſten Faruceio um zehntauſend Lire. Ich ver⸗ 
laufe Ihnen Mercedes um den gleichen Preis.“ 

„Was ſagten Sie?“ 

„Ich verkaufe Ihnen Mercedes um den gleichen Preis, 
obgleich fie unbez zahlbar iſt!“ 

„Aber das iſt ja. 

„Fürchterlich, wollen Sie ſagen, Herr Baron oder 
Herr Graf, nicht wahr? Der reine Menſchenhandel! Ich 
habe es am Anfang h hier nicht leicht gehabt, bis ich den Po⸗ 
lizeioberſten in die Hand bekam, und bis Mercedes Forere 
den franzöſiſchen mit dem italieniſchen Boden vertauſchte. 
Wenn ich Ihnen die beiden überlaſſe, haben Sie ein ſabel⸗ 
haftes Arbeiten. Von dem Oberſten werden Sie über olle 
Bewegungen der italieniſchen Armee unterrichtet. Von 
Mercedes erhalten Sie genaueſte Auskunft über die Art, 


Sees 


Der beite Freund 


zu jeder Zeit iſt 


ein gutes Buch! 


Reiche Auswahl in Büchern guter Schriftſteller. 


„Volkspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109 


wie Frankreich und England ihre neuen Bundespflichten 
gegenüber Italien erfüllen werden. Wirtſchaftliche und 
politiſche Nachrichten können Sie ſich unſchwer aus den 
Blättern zuſammenholen, die ja jo fabelhaft unvorſichtig 
ſind. Mit einem Wort: Sie beherrſchen von heute an, 
wenn Sie wollen, das ganze Gebiet, und beherrſchen es 
beſſer als alles, was noch in Beziehungen zu Ihren Kon⸗ 
ſulaten und Ihrem Militärattache ſteht. Glauben Sie 
nicht, daß das Ihrer Regierung zwanzigtauſend Lire wert 


i 
. „Ich dachte, Fräulein Farere ſteht in direkten Be⸗ 
ziehungen zu unſerer Vertretung?“ 

„Kann fie nicht. Sie wird überwacht. Schlecht na⸗ 
türlich, aber doch.“ 

Eberhard dachte einen Augenblick nach. „Kann ich 
Einblick in Ihr Material haben, das Sie von dem Ober⸗ 
ſten und von dem — Fräulein bekommen haben?“ N 

„Selbſtverſtändlich. Obwohl ich natürlich nichts Ge⸗ 
ſchriebenes beſitze, verſteht ſich. Wollen Sie nicht ein Vier⸗ 
telſtündchen auf mein Zimmer kommen? Es liegt nach 
rückwärts und iſt vielleicht noch ſchallſicherer als das 

re!“ 

Eberhard Hatzberg ging mit Herrn Stöckner in g 
ſen Zimmer. Nach einer Stunde hatte er den Poli zeis 


2 .. une 


AAB 5 BENNDORF’S SEIFE 


f wird ſchon feit dem Jahre 1868 aus den allerbeften Roh⸗ 
| ſtoffen hergeſtellt, und iſt im Gebrauch die ſparſamſte und 


jomit die billigste WASCHSEIFE 


Texiil⸗ und Haus⸗Seiſenfabei 
* Lodz, Lpowaſtraße SO, Zelephon 14-53 


riert. 

Am Abend erhielt Eberhard Hatzberg durch einen 
freundlichen Karabiniere ſeinen Paß vom Revier zurück. 
Man hatte es nicht für notwendig gefunden, ihn ſelbſt zu 
itieren. 
: Eberhard fuhr mit dem Finger über die Ecke der dritt 
letzten Seite — allerdings: Herr Stöckner hatte recht. Der 
Paß war „gezinkt“. Fünf kleine, unregelmäßige Punkte 
kaum wahrnehmbar für das Gefühl der Fingerspitzen vr 
gar dem Auge ganz unſichtbar. 

„Abteilung III B ul 5 
1 

Ueber Rom brütete bereits die Sommerſonne. Um di 
Zeit war in anderen Jahren das, was ſich „die Gejell 
ſchaft“ nannte, längſt vor der Glühhitze und dem Staul 
aufs Land oder ins Meer geflohen: heuer hielt man aus 
Der Krieg feſſelte die Menſchen an die Hauptſtadt, ſoweil 
fie nicht bereits unterwegs waren in die Hölle, die ihret 
wartete. Mitte Mai war man in Berlin unterrichtet — 
desgleichen natürlich auch in Wien —, wo der italieniſch 
Vorſtoß zunächſt einſetzen ſollte, und mit welchen Kräften | 


Man wußte, daß die Entente vorerſt Italien den Krieg 
auf eigene Fauſt führen laſſen wollte, und man wußte 
auch, daß die offizielle Kriegserklärung gegen ne 
Ungarn erſt nach dem 20. Mai erfolgen würde. Das be 

deutete, daß die Offenſive in Galizien ruhig fortgeſetzt wer 
den konnte, und daß Oeſterreich allein in der Lage war 
wenigſtens für die erſte Zeit, den Italienern bei Görz de 
fenſiv entgegenzutreten. 10 

Eberhard Hatzberg arbeitete ausgezeichnet. 

Es kam nicht ganz jo billig, wie Oberſt Nicolat viel 
leicht angenommen hatte, aber ſein Material war äußerft 
wertvoll und ſtimmte immer. 

Im Albergo Michele hatte ſich inzwiſchen inſofern 
eine Aenderung vollzogen, als Herr Stöckner aus Schwe⸗ 
rin abgereiſt war. Der Baron Winter⸗Bieberſtein hatte 
es nicht riskiert, bis zum offiziellen Abbruch der Bezie 
gen in Italien zu bleiben; er war über die Schweiz 
Oeſterreich zurückgekehrt und wartete einſtweilen in 
auf weitere Verwendung. (Fortſetzung folg 


Aus dem deutschen Geſellſchaftolebe 


Vortrag im Chriſtlichen Commisverein z. g. U. in 
Lodz. Morgen, Donnerstag, den 14. d. Mts., hält Herr 
3 Je N en Wulczanſka 140, einen 

ortrag über das Genoſſenſchaftsweſen. inn pünktl 
8.30 Uhr abends. Eintritt frei. RE 4 


Schwere Niederlage der Bolivianer 
im Gran Chaco. 


Auſſtand a g örochen. 
Aſunc ron, 12. Dezember. Das paraguayaniſche 
Kriegsminiſterium gibt bekannt, daß der zweimonatige 
Paraguayaniſche Angriff gegen die bolivianiſchen Truppen 
im Abſchnitt en mit einem vollſtändigen 
Sie raguays geendet hat. * 
* 90 ni er eo, 12. Dezember. Ueber die Kampf⸗ 
lage im Gran⸗Chaco ſind hier widerſprechende Meldungen 
eingelaufen. Die in Aſuncion (Paraguay) ausgegebene 
Mitteilung von der Gefangennahme von 13 bolivianiſcher 
Regimentern wird von der bolivianiſchen Regierung in Le 
Paz als unrichtig bezeichnet. Demgegenüber iſt bei der 
paraguayaniſchen Geſandtſchaft in Montevideo eine Ve⸗ 
ſtätigung der Niederlage eingelaufen, worin es heißt, daß 
10 000 bolivianiſche Soldaten und 700 Offiziere die Waj⸗ 
fen geſtreckt und daß die Paraguayaner zwei Tanks, eine 


große Anzahl von Gewehren und eine Million Schuß Ma⸗ 


nition erbeutet hätten. 


neufundland unter enaliſcher Kontrolle. 


London, 12. Dezember. Das Unterhaus hat mit 
250 gegen 42 Stimmen der Arbeiterpartei in zweiter 


Leſung das Geſetz angenommen, durch das die Verwaltung 
von Neufundland bis auf weiteres der Kontrolle der eng: 


liſchen Regierung unterſtellt wird. 


Buenos Aires, 12. Dezember. Wie aus Bo⸗ 

linien gemeldet wird, iſt dort auf die Nachricht, daz ſich 
250 bolivianiſche Offiziere und 8000 Mann im Gran⸗ 
Chaco den Paraguayanern ergeben hätten, ein ſchwerer 


Fobzer Borszeitung — Mittwoch, den 18. Dezember 1935. 


Aus Welt und Leben 


Kü tewelle über Neuyorl. 
11 Tote. — Große Not der Arbeitsloſen. 


Vom mittelweſtlichen Seengebiet iſt zum erſtenmal in 
dieſem Jahre eine Kältewelle über Neuyork eingebrochen. 
Trotz weniger Kältegrade ſind dennoch 11 Todesopfer zu 
verzeichnen. 20 000 Arbeitsloſe belagerten das ſtädtiſche 
Straßenreinigungsamt, obwohl nur eine Schneedecke von 
etwa 10 Zentimeter Höhe vorhanden war. Alle Anzeichen 
deuten auf einen ſehr kalten Winter und der damit ver⸗ 
bundenen größeren Not der Erwerbsloſen hin. 


— 


Das „Seeungeheuer“ von Loch Neb. 
Ergötzliche Debatte im engliſchen Unterhaus. 


London, 12. Dezember. Das geheimnisvolle 
„Seeungeheuer“ in dem ſchottiſchen See Loch Neß, von 
dem ganz England ſeit drei Monaten ſpricht, und deſſen 
Vorhandenſein von mindeſtens 51 Zeugen beſchworen 
wird, fand am Dienstag ſeinen Weg in die heiligen Räume 
des engliſchen Unterhauſes. Der konſervative ſchottiſche 
Abgeordnete Anſtruther⸗Gray ſtellte die Frage, ob 
die Regierung im Intereſſe der Wiſſenſchaft eine Unter⸗ 
ſuchung über das Vorhandenſein eines Ungeheuers im Loch 
Neß anſtellen wolle. Der Staatsſekretär für Schottland, 
Sir Godfrey Collins, erklärte hierauf, es beſtehe 
keine Urſache, das Vorhandenſein irgend eines verdecb⸗ 


Neun Galgen für das Opium. 


5 Märthrer im Kampf gegen die Verſeuchung einer Nation! 


Am 17. Oktober wurden in Hſinking, 
überwieſene Räuber und Brandſtifter gehängt. 


phiſtin, 
Aälteſten f 
e Chemie ſtudiert. 

Neun junge Chineſen und Chineſinnen mußten ſter⸗ 
Ba weil fie wollten, daß ihr Volk lebt. Neun blühende 
Menſchenopfer wurden ausgelöſcht, damit 


fen heller glühen. 
Die japaniſch⸗mandſchuriſche Polizei hatte monate: 
lang nach ihnen gefahndet. Erſt als ſich ein Schuft fand 


der ſie für die Fangprämie von dreitauſend Dollar ver⸗ 
riet, gelang es ihr, fie zu faſſen. (Den Täter fand man 
noch am gleichen Abend erdroſſelt auf. Täter unbekannt.) 


Der Bund der Ausrottung des Laſters beſteht weiter. 
An die Stelle der Ermordeten traten andre, ebenſo kühn, 
dl den Tod verlachend. Heute in Charbin und Muk⸗ 


den, morgen in Tahuſchan und Szepingkai flammen 


Opiumhöhlen auf, dringen in der Dunkelheit Maskierte, 


ſchwer bewaffnet, in Magazine ein, ſchlagen die Wächꝛer 


leder und rauben das dort lagernde Opium. Unter den 
Nutznießern der Volksvergiftung iſt eine wilde Panik aus⸗ 
gebrochen. 
Der Kampf, den da ein paar hundert Männer und 
Frauen gegen die mörderiſche Verſuchung ihrer Nation 
führen, iſt auf die Weiſe nicht zu gewinnen. Dazu ſind die 
feindlichen Kräfte zu ſtark, zu reich, zu gut organiſiert. 
Cine Woche, nachdem die neun Märtyrer vom Galgen 
abgenommen waren, tagte in Genf, zum foundionte.ten 
Male, die Völkerbundskommiſſton zur Bekämpfung des 
Rauſchgifthandels. Es ging ziemlich lebhaft zu. Der 
amerikaniſche Delegierte richtete gegen Ja pan Angriffe 
von einer Vehemenz, wie man fie in dieſer Verammlung 
abgeklärter Gentlemen bis jetzt noch nicht gehört hatte. 
Er beſchuldigte die Japaner, den Mohnanbau in der yon 
ihnen beherrſchten Mandſchurei aufs intenſipſte zu fördern, 
anſtatt ihn, wozu fie ſich ſeierlichſt verpflichtet hatten, ein⸗ 
{ zuſchränlen und nach und nach ganz zu unterdrücken. Der 
lapaniſche Delegierte hielt es nicht einmal der Mühe wert, 
rf zu antworten. Es wäre ihm auch vecht ſchwer ge⸗ 
allen. 
1 Seitdem ſich Japan zum Herrn der Mandſchurei ge 
macht hat, unterjtügt es den Anbau von Mohn, aus dem 
Opium gewonnen wird, in jeder nur denkbaren Weiſe. 
Nicht daß etwa vorher überhaupt kein Mohn Eultivierr 
bporden wäre. Gewiß, drückten auch die chineſiſchen Macht⸗ 
haber im Lande ein oder beſſer beide Augen zu. Die eine 
Hand, die das Dekret unterſchrieb, in dem die ſtrengſten 
Strafen auf Mohnanbau geſetzt wurden, wußte nicht, was 
die andre tat, nämlich die Steuern aus dem unerlaubten 
Handel einzuſtecken. Aber das hielt ſich immerhin noch 
innerhalb gewiſſer Grenzen. Jetzt haben die Japaner ern 
den richtigen Schwung in das Geſchäft gebracht. Und e⸗ 
Hlüht und gedeiht und Millionen vergiften ſich und die 
Aktionäre der ſüdmandſchuriſchen Eiſenbahn freuen ſich 
ihres Lebens wie noch nie. 
Als die japaniſche Flotte Schanghai bombardiert, 
hat man ſich gefragt, wo denn eigentlich die chineſiſche 
Flotte bleibt. Sie iſt ja nicht gerade impoſant und viel 


55 der neuen 
Hauptſtadt der Mandſchurei, neun junge Menſchen ais 
Drei von 
ihnen waren gewöhnliche Rikſchakuli, einer Lokomotivfüh⸗ 

ter der Peping — Mukdenbahn, zwei Handelsangeſtellte 
in Charbin. Das eine der beiden Mädchen war Telegra⸗ 
das andre hatte zuſammen mit ihrem Bruder, dem 
der Hingemordeten, an der Univerſität Berkley, 


die Opiump ei⸗ 


hätte ſie auch nicht ausgerichtet. Aber ſie hätte doch zur 
Stelle ſein müſſen. Sie war ja auch zur Stelle, nur konnte 
ſie ſich nicht rühren. Auf den Schiffen gab es nur ein 
paar Mann, Kranke oder ſonſtwie Unbewegliche, alle an⸗ 
dern hatten Urlaub. Sie waren von dem Herrn Admica! 
in die Provinz Fukien geſchickt worden. Zum Anbau don 
Mohn. Die ganze chineſiſche Marine vor Schanghai, des 
Waffenhandwerks müde, hatte ſich der friedlichen und ern- 
träglichen Beſchäftigung der Opiumkultur zugewendet. 

Was dem Admiral recht iſt, muß netürlich dem Ge⸗ 
neral billig ſein. In ganz China, wo das Opiumrauchen 
verboten iſt, wird Opium geraucht. In dem Gebiet, wo 
die Zentralregierung von Nanking etwas zu ſagen hat, 
heimlich, aber in der Mehrzahl der Provinz ganz offen und 
ungeniert. Dort regieren halb, dreiviertel oder ganz un⸗ 
abhängige Militärmachthaber, und die denken nicht daran, 
auf die enormen Einnahmen aus dem Opiumgeſchäft zu 
berzick len. 

Seit nahezu einem Jahrhundert führen die Beſten des 
chineſiſchen Volkes einen heldenhaften Kampf gegen das 
Gift. Unvergeſſen iſt der Gouverneur von Kanton, der 
1840 tauſende von Kiſten mit Opium verbrennen ließ. Das 
Opium war aus Indien gekommen, und die engliſchen 
Kriegsſchiffe, die als Antwort auf die entſchloſſene Tat 
Kanton beſchoſſen, brachten den Chineſen ſchon bei, was 
Völkerrecht iſt. China wurde gezwungen, die Einfuhr von 
Opium zuzulaſſen. Seither ſischten und verdarben unge⸗ 
zählte Millionen Menſchen, an denen allerdings auch 
ungezählte Millionen Dollar verdient wurden. 

Jede revolutionäre Bewegung in China ſchrieb aaf 
ihre Fahne: Ausrottung des Opiums. Wo die Taiping- 
revolution ſiegte — die größte Revolution des neunzehn⸗ 
ten Jahrhunderts, gerechnet nach der Dauer, die Zahl der 
Beteiligten und der Größe der Opfer —, verbannte ſie 
das Opiumrauchen. Die Geheimgeſellſchaften, Vorläufer 
der Partei, welche China zur Republik machte, verpflich⸗ 
teten ihre Mitglieder zur radikalen Abſtinenz. In den 
Gebieten, in denen jetzt die aufſtändiſchen Bauern die 
Grundbeſitzer, die Beamten und das Militär vertrieben 
haben, gilt das ſtrengte Opiumverbot. . 

Das Opium entnervt ſeine Opfer, es macht ſie zu 
Sklaven ihrer Leidenſchaft und damit unfähig, über die 
Pfeife, und ihre ſtete Wiederfüllung hinauszudenken. 
Opiumraucher taugen nicht zum Kampf. Solauoe nicht 
die Pfeife zerbricht, zerbricht nicht das Joch der Fremd⸗ 
herrſchaft. a 

Das Unheil hat ſich zu tief eingefreſſen, als daß es 
mit einemmal zu entfernen wäre. Unermübliche M:i- 
klärung auf der einen Seite, unermüdlicher Maſſenkampf 
auf der andern, werden Jahre brauchen, um nur ſein ein 
Weiterwuchern zu wehren. 

In der Mandſchurei iſt der Kampf gegen das Opium 
zu einer eminenten antiimperialiſtiſchen Loſung geworden. 
Man kann verſtehen, das begeiſterte Jugend zu Mitte en 
greift, wie ſie der Bund zur Ausrottung des Laſters ver⸗ 
wendet. In dem Vierhundertmillionenreich chießen ähn⸗ 
liche Organiſationen aus dem Boden. Von den neun 
erſten Blutzeugen kamen vier aus Mittelching nach der 
Mandſchurei. Es werden noch mehr kommen, Opiumhöh⸗ 
len anzünden, Magazine ausrauben und an den ſapapi⸗ 
ſchen Galgen ſterben. So viele und ſo lange, bis in der 
Mandſchuref wieder die Chineſen die Herren im eigenen 
Lande ſind R. 9. 


lichen Ungeheuers im Loch Neß zu vermuten. Unter den 
gegenwärtigen Umſtänden ſeien weitere wiſſenſchaftliche 
Nachforſchungen eine Angelegenheit privater Unternehmer 
und Gelehrten, die durch den Eifer der Preſſe und der 
Photographen unterjtügt würden. Anſtruther gab ſich mit 
dieſer Antwort nicht zufrieden und ſagte, die Regierung 
möchte das Luftfahrtminiſterium zur Beobachtung des Un⸗ 
geheuers durch Flugzeuge heranziehen. Dadurch könne der 
Wiſſenſchaft ein großer Dienſt erwieſen werden. (Hört! 
hört!) Der Staatsſekretär für Schottland erwiderte hier⸗ 
auf, er wolle mehr Beweiſe über das Ungeheuer haben, be⸗ 
vor er die Luftſtreitkräfte für das Tier in Anſpruch nehme. 
Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Maclan erklärte hierauf, 
unter allgemeinem Gelächter, die Regierung würde beſſer 
daran tun, ſich mit dem Ungeheuer der Arbeits⸗ 
loſigkeit zu befaſſen. 

Der frühere Staatsſekretär für Schottland, Adamſon, 
hat in einer Pveſſeunterredung erklärt, daß man nicht über 
das Ungeheuer ſcherzen dürfe. Es ſei eine Tatſache. Der 
Abgeordnete für Inverneß, Sir Murdoch Macdonald, hat 
der Oeffentlichkeit den Vorſchlag unterbreitet, man ſoll Jas 
Ungeheuer mit einem großen Fiſchernetz () fangen. An⸗ 
dere ſchlagen vor, den See ablaufen zu laſſen, um auf dieſe 
Weiſe das Ungeheuer am ſicherſten lebendig zu fangen. 

Jeden Tag pilgern hunderte Wiſſenſchaftler, Preſſe⸗ 
leute und Photographen zum See, um das etwaige Auf⸗ 
tauchen des Ungeheuers nicht zu verpaſſen. Nach den bis⸗ 
herigen Beobachtungen, die vor einigen Tagen in einem 
ausführlichen Artikel des engliſchen Tiefſeeforſchers Guld 
in der „Times“ zuſammengefaßt worden waren, ſoll das 
Ungeheuer etwa den Auffaſſungen von der berüchtigten 
Seeſchlange entſprechen und etwa 20 Meter lang ſein. 
Bisher iſt es aber trotz allem Eifer noch niemand gelun⸗ 
gen, mehr als eine Linie über der Waſſeroberfläche oder 
den angeblichen Kopf oder Schwanz des Ungeheuers zu er⸗ 
blicken. In einer Sonderverfügung der ſcholtiſchen Behör⸗ 
den iſt das Monſtrum dem Schutz des Publikums empfeh⸗ 
len worden. Seine Tötung wurde ſtreng verboten, und 
der See wird daher Tag und Nacht von Poliziſten bewacht. 


Schlacht mit einer Nüuberbande. 
19 Tote, 


Nach einem vierundzwanzigſtündigen Gefecht bei Dies 


belir in der Türkei hat die Gendarmerie vierzehn Räuber, 


die von Scheik Fahri geführt wurden, niedergemetzelt. Bei 
dem Kampfe hatten die Gendarmen fünf Tote und ſteven 
Verwundete. Die Bande hatte die Gegend geplündert und 
junge Frauen geraubt. 


Motorrad mit iwei SS. Nünner 
raſt gegen Auto. 


In der Nähe von Frankfurt a. M. fuhr geſtern ſpat 
abends ein mit zwei SS⸗Männern beſetztes Motorrad 
gegen ein Perſonenauto. Der eine SS⸗Mann trug jo 
ſchwere Verletzungen davon, daß er kurz nach der Einliefe⸗ 
rung ins Krankenhaus verſtarb. Der andere liegt mit 
lebensgefährlichen Verletzungen darnieder. 


Das Problem der ſchwimmenden guſeln. 


Ueber das Problem der ſchwimmenden Flughäfen, die 
in Abſtänden von etwa 800 Kilometer im Atlankik auf der 
Flugſtrecke nach Europa vermehrt werden ſollen, fand vor 
einigen Tagen in Neuyork eine Ausſprache von Sachver⸗ 
ſtändigen ſtatt, zu der alle bekannten amerikaniſchen Fiie⸗ 
ger und Konſtrukteure geladen waren. 

Der Ozeanflieger Chamberlin, der als erſter von Nen⸗ 
york nach Kottbus bei Berlin flog, lehnte die Fluginſeln 
ab, weil ſie nicht bei jedem Wetter für Flugzeuge verwend⸗ 
bar ſeien. Er meinte, es ſei im Falle von Nebel oder 
niedrig hängender Wolkendecke für einen Piloten faſt un⸗ 
möglich, auf der nur hundert bis vierhundert Meter großen 
Fluginſel eine ſichere Landung zu bewerkſtelligen. Diele 
Unſicherheit würde auch durch die Verwendung der mo⸗ 
dernſten Erfindungen für Blindlandung nicht behoben. 
Anſtatt ſechs oder acht Flugplattformen der vorgeſchlage⸗ 
nen Größe zu bauen, ſei es dann ſchon beffer, ſchlug Eham⸗ 
berlin vor, zwei bedeutend größere zu bauen und dieſe auf 
der Atlantik⸗Route zu verankern. 

Dieſer ſcharſen Kritik durch den erfahrenen Ozean⸗ 
flieger widerſprach der Konſtrukteur der Fluginſeln, Inge⸗ 
nieur Armſtrong, der gleichzeitig an die nationale Tatkraft 
der Amerikaner appellierte, die es unbedingt erreichen 
müſſe, daß der moderne Transatlantikverkehr der Zukunft: 
ganz in amerikaniſchen Händen liege. 


. . ²ĩ˙ Änwe 
der Theaterverein, Thalia“ 


bittet 


ſtimmbegabte damen u. Herren 


die im Chor des Singſplels „Im weiten Nößl” mit⸗ 
wirken wollen, am Donnerstar, um 8.80 Uhr abends, 
im eigenen Lokal, Nawrotſtraße 23, rechte Offizine, 
Parterre vorzuſprechen. 
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Radio- Stimme. 
Mittwoch, den 13. Dezember 1933. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 
11.40 Preſſeſtimmen, 11.50 Laufende Mitteilungen, 11.57 
Warſchauer Zeitzeichen und Krakauer Fanfare, 12.05 
Konzert, 12.30 Mittagspauſe, 12.35 Wetterbericht, 12.38 
Salonmuſik, 13 Pauſe, 15.25 Exportbericht, 15.30 Be, 
vicht der Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer, 15.40 
Duettgeſang, 16.10 Hörſpiele für Kinder, 16.40 Brief⸗ 
fajten der Schützen, 17.35 Klavierrezital, 17.50 Theater⸗ 
repertoire und Lodzer Berichte, 18 Vortrag, 18.20 
Schallplatten, 19 Programm für den nächſten Tag, 19.05 
Allerls, 19.25 Vortrag, 19.40 Sportberichte, 19.47 
Abendpreſſe, 20 Plauderei, 20.15 Konzert, 22 Vortrag, 
22.20 Tanzmuſik, 23 Wetter⸗ und Polizeibericht, 23.05 
Tanzmuſik. 

Ausland. 

Königswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 13 Schallplatten, 14.55 Kinderlieder⸗ 
Singen, 16 Nachmittagskonzert, 17.25 Zur Unterhal⸗ 
tung, 18 Orgelkonzert, 20.10 Hörfolge: „Schlepper, Seg⸗ 
lex und Barkaſſen“, 21.20 So tanzte man früher an der 
ſchönen grünen Spree, 23 Zur Unterhaltung. 

Heilsberg (1085 kHz 276 M.) 
11.30 Mittagskonzert, 15.30 Kinderfunk, 16 Nachmittags⸗ 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 i 


Heute und folgende Tage 


Der größte exotiſche Film aus 
dem Leben der maleriſchen 
Dſchungeln u. d. Titel: 


Erlaubt uns 
zu leben 


In der Hauptrolle der be⸗ 
kannte Forſcher und Jäger 


Fran Buck. 
Nächſtes Programm: 
„Im Geheimdienſt“ 


Beginn täglich um 4 Uhr, 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.09 Zloty. 60 

und 50 Groſchen. Vergün⸗ 

ſtigungskupons zu 70 Groſchen 

Sonnabend, den 16. und 

Sonntag, den 17. Dez., Brühe 

vorftellungen für die Jugend 


Heute und folgende Tage 
Der frauenhafte Dr. Jekyll 


Carola 
Lombard 


in dem ungewöhnlichen Film, 
der Frankenſtein noch 
übertrifft 


Geheime 


Außer Programm: 
Paramount⸗Wochenſchau. 


un! ere Unterſt 


Am 11. Dezember verſtarb das Mitglied unſerer Kaſſe, 


Auguft Wolf 


im Alter von 70 Jahren. RR 
Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 14. Dezember, um 2 Uhr 


nachm, vom Trauerhauſe, Cegielniana 54 aus, ſtatt. 


Der Vorſtand der U. U. K. 


ee N 


Ortsgruppe Lobz⸗Nord der Don. 


Reitera 13 


Wir laden alle unſere Mitglieder und Bekannte 


armer deu ſcher Kinder 
im Lokale Reitera 13 ein. 


Reichhaltiges Programm 


— 


| 
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. | 


in geſchmackvollem Einband zum Preife von Zl. 2.50 


empfiehlt der 


Buch- u. Zeitſchriftenvertrieb „Bolkspreſſe“, Lodz Petritauer 100 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 74076 


Ecke Kopernika 


— Nr In 1 


Sonntag, dem 17. Dezember 1933, nachm. 3 Uhr, ſtattfindenden 


Weihnachtsbeſcherung 


2 Märchen⸗Aufführungen 
Der Vorſtand. 


Lodzer Volkszeitung 


konzert, 17.30 Robert Schumann: Streichquartett 
A⸗Moll, Werk 41, Nr. 1, 19 Stunde der Nation, 21 
Anton⸗Bruckner⸗Abend, 22.30 Tanzmuſik. 


Leipzig (770 kHz 390 M.) 


13.25 Schallplatten, 16 Konzert, 
17.10 Zu Unrecht unbekannt. Eime hausmuſikaliſche 
Wiedererweckung, 20.10 Hörſpiel: „Die Flucht in die 
Heimat“, 21.10 Deſterreichiſche Volksmuſil, 22.30 Nach⸗ 
mittagskonzert. 5 

Wien (581 kHz, 517 M.). 

11.30 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13.10 Mittags⸗ 

konzert, 15.50 Schallplatten, 16.25 Jugendſtunde, 17. 20 

Stunde öſterreichiſcher Komponiſten der Gegenwart, 19 

Wilttürkonzert, 20.30 Hebbel⸗Abend, zum 70. Todestag, 
22.45 Tanzmuſik. 

prag (617 kHz, 487 M.) 

11 Schallplatten, 12.10 Schallplatten, 12.35 Orcheſter⸗ 

muſik, 13.40 Schallplatten, 15.30 Schallplatten, 16 Un⸗ 
terhaltungsmuſik, 17.35 Schallplatten, 19.25 Luſtſpiel: 
„Zwei Beſtecke“, 20.05 Dritte Sinfonie D⸗Moll von Gu⸗ 
ſtav Mahler. 


12 Mittagskonzert, 


— 


Uebertragung der „Wilden Biene“ aus Sem Stãdtiſchen 
Theater 


Die Leitung der Lodzer Radiostation iſt mit dem 


Städtiſchen Theater übereingekommen, daß von jeder im 


Metro Adria 


Przejazd 2 


Corso 


Zielona 2/4 


| 
Heute und folgende Tage 


John, Ethel und 
Lionel 


Barruymoore 


im monumentalen Film 


die letzte 
Zarin 


Heute und folgende Tage 
Großes Doppelprogramm 


Wöbtogeſchwaber 
O'Brien, Bel my 
Gloria Stuart 


Tom Mix 


im großen Senſations 
a f ie Beginn der Vorſtellungen um 


— Mittwoch, den 13. Dezember 1933. 


Glöwna 1 | Kopernika 16 
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Theater zur Aufführung gelangenden Premiere einig: 
Fragmente durch Rundfunk übertragen werden. Am Don- 
nerstag, dem 14. Dezember, zwiſchen 17.40 und 18 Uhr, 
werden Teile der Komödie „Die wilde Biene“ von Morſtin 
durch die Lodzer Sendeſtation übertragen werden. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 

Chojny. Preis preference. Am kommenden 
Sonnabend, dem 16. Dezember, ab 9 Uhr abends findet 
im Parteilokal der Ortsgruppe Chojny, Ryſia 36, ein 
Preispreferenceabend ſtatt. Um zahlreichen Beſuch wird 
gebeten. 


Gewerkſchuftliches. 
Achtung, Delegierte! 


Sonnabend, den 16. Dezember, um 6 Uhr abends, im 
Lokal Podlesna 26: allgemeine Deleg:ertenlonferenz. 
Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 

Verlag: Otto Abel. — Hauptſ hriftleiter: Dipl.⸗Ing Emil 

Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto 
Dittbrenner — Druck «Prasa» Lobt Petrikauer 101. 


Neſter 


für Anzüge, Kleider und 


Paletots billig bei 


J. WASILEWSKA 
Piotrkowska 152 


al liebes Fräulein 
ſucht eine 


Maturiſtin 


zwecks Konverſation und 

Unterricht in deutſcher 
Sprache. Schriftliche Offer⸗ 
ten unter kask, skrytka 
pocztowa 3. 


Sztuka 


Heute und folgende Tage 


Ein Film aus der goldenen 
Serie 1933/34. 


Der neue Welterfolg 
des genialen Paares 


Fred. March 


und 


Claud. Colbert 


im ſchönſten Film der Saiſon 


Der königliche 
Liebhaber 


und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 


Die 4 Uhr, Sonnabends und Beginn der Vorftellungen um Muſiktnſtrumentenbauet 
E 4 Uhr, © bends, Sonn⸗ Höhne 
Ta 8 N 58 Sonntags um 12 Uhr. 1 iind Jelerlags 12 Uhr eee 64 
SDS =S SSS l EI S e 8 7 
1 Weihnachts. Geburtstagsgeſchenke || Dr a med. Heller 
= in Glas und Porzellan kauft man am billig ſten zurückgekehrt 


direkt in der Porzellanmalerei 
K FRE GANG, jun. 
Myfola 32, Ede Nawrot fir. 


Herr 


findet in unſerem Lokale Pomorſka 129 die 


armer deutſcher Kinder ſtatt. 
7 Uhr. Unſere Mitglieder ſowie Freunde 


hierzu herzlichſt eingeladen. Aufführung eines 
Der Vorſtand. 


Weihnachtsmärchens. 
zu der am 


erplängt een =. m deen, 


ten von 9 libe fru d 


Konfultation Zloty 


Sbezialürztin für 


Frauen und Kinder 


Andrzeia 4, Tel. 228-92 


Aufſchriften u. Monogramme f. Vereine u. Reſtau⸗ 
rationen werden n. Wunſch u. Muſter ausgeführt 


Ortsgruppe Lodz⸗Oſt der dS Ap. 


Am Sonnabend, dem 16. Dezember 1988, 


Weihnachtebeſcherung 


Beginn pünktlich 


3gierſta⸗ 


Heilanitalt 


Straße 17 


Dr med. S.Krynska 


Haut: u. vener ſche Krankheiten 


Empfärgt von 9—11 und 3—4 nachm. 


Sienliew tza 34 Tel. 146⸗10 


Dr. J. NADEL 


Jrauenlraulbeiten und Geburtsbilſe 


Empfängt von 3—5 und non 7—8 Uhr abends 


S1 


Traugutta 8 


Empf. dis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 1ER 
Für Frauen befonderes Wartezimmer 
_ Pfr Under Unbomittelte — Hellanftaltspeolle 


Dr. Jan Polak 


me} || deuter Kultur- und BilDungenere 


„Joriſchritt“ 


. 
Frauenſeltion. 


Heute, Mittwoch, 6 Uhr abends, Zuſammenkunft 
der Frauen. wobei die Anweſenheit aller Mitglieder 
dringend erforderlich iſt. 
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Stadt - Theater: 
„Wilde Biene“ 


Heute, 8.30 Uhr Premiere 


„Dzidzi* 


Casino: Jennie Gerhardt 

Grand- Kno: Am Pranger 

Luna: Das weiße Gespenst 

Ruxy: Sabra 

Capitol: Nacht in Kairo 

Palace: Aufstand der Jugend 

Corso: I. Todesgeschwader, 
des Schrekens 

Metro u. Adria: Die letzte Zarin 

PrzedAM:ınsnie: Erlaubt uns zu leben 

Rakieta: Geheime Mächte 

Sztuka: Der königliche Liebhaber 


II. Die Nacht 


on m ne Zr EZ 


Sbestal⸗Arzt für Haut: u. Geichlechts te antd ee 


innerliche u. allergiſche Krantheiten 
(Rheuma, Gicht, Aſthma, Migräne, Neſſelſieber x.) 
Ultraturzwellen und Elektrotherapie. 
Nawrot 7, Tel. 164-21 


Sprechſtunden: 1.30 — 2.30 und 7—8 Uhr 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Alte Gitarren 


U 


popul res Theater. Heute 8.15 Uhr Operette 


